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Das Buch
Die schöne Auserwählte Layla ist eine Vampirin von Wert, und 
seit sie dem mächtigen Krieger Qhuinn und dessen Gefähr-
ten Blay gesunde Zwillinge geboren hat, wird sie von der Bru-
derschaft der BLACK DAGGER wie eine Königin verehrt. Was 
 jedoch keiner von ihnen ahnt:  Laylas Herz ist gebrochen, denn 
ihre Liebe gehört dem Verräter Xcor, der einst versuchte, den 
Vampirkönig Wrath zu töten und den Thron an sich zu reißen. 
Inzwischen haben die BLACK DAGGER Xcor gefangen genom-
men, um ihn seiner rechtmäßigen Strafe zuzuführen. Während 
sich Xcor auf seinen Tod vorbereitet, will Layla um ihr Glück – 
und sein Leben – kämpfen. Denn sie kennt die Wahrheit, die 
Xcor retten könnte. Doch wenn sie ihr Geheimnis offenbart, 
könnte sie damit alles zerstören … Zerrissen zwischen Liebe und 
Loyalität, muss sich Layla entscheiden: für die BLACK DAGGER, 
die zu ihrer Familie geworden sind, oder für Xcor, den einzigen 
Mann, den sie jemals lieben wird.

Die Au to rin
J. R. Ward be gann be reits wäh rend des Stu di ums mit dem 
Schrei ben. Nach dem Hoch schul ab schluss ver öf fent lich te sie 
die BLACK DAG GER-Se rie, die in kür zes ter Zeit die ame ri ka-
ni schen Best sel ler lis ten er ober te. Die Au to rin lebt mit ih rem 
Mann in Ken tu cky und gilt seit dem über ra gen den Er folg der 
Se rie als Star der ro man ti schen Myst ery.

Ein aus führ li ches Werk ver zeich nis al ler von J. R. Ward im Wil-
helm Hey ne Ver lag er schie ne nen Bü cher fin den Sie am Ende 
des Ban des.

Mehr über Autorin und Werk erfahren Sie unter: 
www.jrward.com
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Ge wid met:

Euch.
Nach all der Zeit

end lich aus er wählt.
Will kom men zu Hau se.
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Dank sa gung

Ein gro ßes Dan ke schön al len Le sern der Bru der schaft der 
Black Dag ger!

Vie len Dank für all die Un ter stüt zung und die Rat schlä-
ge an: Steven Axel rod und Kara Welsh. Dan ke auch al-
len Mit ar bei tern von Bal lan ti ne – diese Bü cher sind ech-
te Team ar beit!

Al les Lie be an das Team Waud – ihr wisst, wer ge meint 
ist. Ohne euch käme die Sa che gar nicht zu stan de.

Nichts von al le dem wäre mög lich ohne: mei nen lie be-
vol len Ehe mann, der mir mit Rat und Tat zur Sei te steht, 
sich um mich küm mert und mich an sei nen Vi sio nen teil-
ha ben lässt; mei ne wun der ba re Mut ter, die mir mehr Lie-
be ge schenkt hat, als ich ihr je zu rück ge ben kann; mei ne 
Fa mi lie (die bluts ver wand te wie auch die frei ge wähl te) 
und mei ne liebs ten Freun de.

Ach ja, und mei nem Writ erAs sis tant Naa mah.
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Glos sar der Be grif fe und Ei gen na men

 Ah st rux noh trum – Per sön li cher Leib wäch ter mit Li-
zenz zum Tö ten, der vom Kö nig er nannt wird.

 Die Aus er wähl ten – Vamp irin nen, de ren Auf ga be es 
ist, der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als An-
ge hö ri ge der Ari sto kra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi-
ri tu ell als welt lich ori en tiert sind. Nach dem sie aus dem 
Hei lig tum be freit wur den, ge hen sie zu neh mend ei ge ne 
Wege und lö sen sich von den kult ar ti gen Ein schrän kun-
gen ih rer tra di tio nel len Rol le. In der Ver gan gen heit dien-
ten sie all ein ste hen den Brü dern zum Stil len ih res Blut be-
dürf nis ses. Diese Pra xis wur de von den Brü dern wie der 
auf ge nom men.
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 Ban nung – Sta tus, der ei ner Vamp irin der Ari sto kra-
tie auf Ge such ih rer Fa mi lie durch den Kö nig auf er legt 
wer den kann. Un ter stellt die Vamp irin der al lei ni gen 
Auf sicht ih res Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann des 
Haus halts. Ihr Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver brief te 
Recht, sämt li che Aspek te ih res Le bens zu be stim men und 
nach ei ge nem Gut dün ken jeg li chen Um gang zwi schen ihr 
und der Au ßen welt zu re gu lie ren.

 Die Bru der schaft der Black Dag ger – Die Brü der des 
Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir krie ger, 
die ihre Spe zi es vor der Ge sell schaft der Les ser be schüt zen. 
In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der Ras se be sit zen 
die Brü der un ge heu re phy si sche und men ta le Stär ke so-
wie die Fä hig keit zur ex trem ra schen Hei lung. Die meis ten 
von ih nen sind kei ne leib li chen Ge schwis ter; neue An wär-
ter wer den von den an de ren Brü dern vor ge schla gen und 
dar auf hin in die Bru der schaft auf ge nom men. Die Mit glie-
der der Bru der schaft sind Ein zel gän ger, ag gres siv und ver-
schlos sen. Sie pfle gen we nig Kon takt zu Men schen und 
an de ren Vam pi ren, au ßer um Blut zu trin ken. Vie le Le gen-
den ran ken sich um diese Krie ger, und sie wer den von ih-
res glei chen mit höchs ter Ehr furcht be han delt. Sie kön nen 
ge tö tet wer den, aber nur durch sehr schwe re Wun den wie 
zum Bei spiel eine Ku gel oder ei nen Mes ser stich ins Herz.

 Blut skla ve – Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der 
un ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis ei nes an de ren 
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zu stil len. Die Hal tung von Blut skla ven wur de vor Kur zem 
ge setz lich ver bo ten.

 Chrih – Sym bol des eh ren haf ten To des in der al ten 
Sprache.

 Dog gen – An ge hö ri ge(r) der Die ner klas se in ner halb 
der Vam pir welt. Dog gen pfle gen im Dienst an ih rer Herr-
schaft al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei nem 
for mel len Be klei dungs- und Ver hal tens ko dex. Sie kön nen 
tags über aus dem Haus ge hen, al tern aber re la tiv rasch. 
Die Le bens er war tung liegt bei etwa fünf hun dert Jah ren.

 Dhunhd – Höl le.

 Eh ros – Eine Aus er wähl te, die spe zi ell in der Lie bes-
kunst aus ge bil det wur de.

 Exh ile Dhob le – Der böse oder ver fluch te Zwil ling, der-
je ni ge, der als Zwei ter ge bo ren wird.
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 Ge sell schaft der Les ser – Or den von Vam pir jä gern, der 
von Ome ga zum Zwe cke der Aus lö schung der Vam pir spe-
zi es ge grün det wur de.

 Glym era – Das so zia le Herz stück der Ari sto kra tie, so-
zu sa gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

 Gruft – Hei li ges Ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen als auch 
Auf be wah rungs ort für die er beu te ten Kan open der Les­
ser. Hier wer den un ter an de rem Auf nah me ri tua le, Be gräb-
nis se und Dis zi pli nar maß nah men ge gen Brü der durch ge-
führt. Nie mand au ßer An ge hö ri gen der Bru der schaft, der 
Jung frau der Schrift und As pi ran ten hat Zu tritt zur Gruft.

 Hell ren – Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft 
mit ei ner Vamp irin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re 
kön nen mehr als eine Vamp irin als Part ne rin neh men.

 Hohe Fa mi lie – Kö nig und Kö ni gin der Vam pi re so wie 
all ihre Kin der.
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 Hü ter – Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vamp irin. 
Hü ter kön nen un ter schied lich viel Au to ri tät be sit zen, die 
größ te Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vamp irin aus.

 Jung frau der Schrift – Mys ti sche Macht, die dem Kö nig 
als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und Pri-
vi le gi en er teilt. Exis tier te in ei ner jen sei ti gen Sphä re und 
be saß um fang rei che Kräf te. Gab ihre Stel lung zu guns ten 
ei ner Nach fol ge auf.

 Lea hdyre – Eine mäch ti ge und ein fluss rei che Per son.

 Les ser – Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als Mit-
glied der Ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re macht, 
um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei nen Stich in 
die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, es sen und trin-
ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der Jah re ver lie ren 
ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie rung, bis sie blond, 
bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen nach Tal kum. Auf ge-
nom men in die Ge sell schaft wer den sie durch Ome ga. Dar-
auf hin er hal ten sie ihre Kan ope, ein Ke ra mik ge fäß, in dem 
sie ihr aus der Brust ent fern tes Herz auf be wah ren.

 Le wl hen – Ge schenk.
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 Lhe age – Re spekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen über ei nem do mi nan ten Part ner.

 Lheni han – Ein mys ti sches Biest be kannt für sei ne se-
xu el le Leis tungs fä hig keit. In mo der nem Slang be zieht es 
sich auf ei nen Vam pir von über mä ßi ger Grö ße und Aus-
dau er.

 Li elan – Ein Ko se wort, frei über setzt in etwa »mein 
Liebs tes«.

 Lys – Fol ter werk zeug zur Ent nah me von Au gen.

 Mah men – Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als An re de und Ko se wort.

 Mhis – Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner Ge gend; 
die Schaf fung ei ner Il lu si on.

 Nalla oder Nal lum – Ko se wort. In etwa »Ge lieb te(r)«.
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 No vi zin – Eine Jung frau.

 Ome ga – Un heil vol le mys ti sche Ge stalt, die sich aus 
Groll ge gen die Jung frau der Schrift die Aus rot tung der 
Vam pi re zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen 
Sphä re und hat weit rei chen de Kräf te, wenn auch nicht die 
Kraft zur Schöp fung.

 Phear som – Be griff, der sich auf die Funk ti ons tüch-
tig keit der männ li chen Ge schlechts or ga ne be zieht. Die 
wört li che Über set zung lau tet in etwa »wür dig, in eine Frau 
ein zu drin gen«.

 Prin ceps – Höchs te Stu fe der Vam pir ari sto kra tie, un-
ter ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen Fa mi lie und den 
Aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel wird 
ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.

 Pyro kant – Be zeich net die ent schei den de Schwach stel-
le ei nes In di vi du ums, so zu sa gen sei ne Achil les fer se. Diese 
Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei spiel eine 
Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.
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 Rahl man – Ret ter.

 Ryt hos – Ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie der-
her zu stel len. Der Ryt hos wird von dem Vam pir ge währt, 
der ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge nom men, 
wählt der Ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit dem un-
be waff ne ten Be lei di ger ent ge gen.

 Schlei er – Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der 
mit ih rer Fa mi lie und ih ren Freun den zu sam men tref fen 
und die Ewig keit ver brin gen.

 Shel lan – Vamp irin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vamp irin nen neh men sich in der 
Re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne männ-
li che Vam pi re ein aus ge präg tes Re vier ver hal ten zei gen.

 Sy mph ath – Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir ras-
se, de ren Merk ma le die Fä hig keit und das Ver lan gen sind, 
Ge füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke ei nes 
En er gie aus tauschs). His to risch wur den die Sy mph athen 
oft mit Miss trau en be trach tet und in be stimm ten Epo chen 
auch von den an de ren Vam pi ren ge jagt. Sind heu te na he-
zu aus ge stor ben.
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 Trahy ner – Re spekts- und Zu nei gungs be zeich nung un-
ter männ li chen Vam pi ren. Be deu tet un ge fähr »ge lieb ter 
Freund«.

 Tran sit ion – Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
Ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de ren 
Ge schlechts trin ken, um zu über le ben, und ver tra gen kein 
Son nen licht mehr. Fin det nor ma ler wei se mit etwa Mit te 
zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre Tran sit ion 
nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer Tran sit ion 
sind Vam pi re von schwäch li cher Kon sti tu ti on und se xu-
ell un reif und des in ter es siert. Au ßer dem kön nen sie sich 
noch nicht de ma te ria li sie ren.

 Trie bigk eit – Frucht ba re Pha se ei ner Vamp irin. Üb li-
cher wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem se-
xu el lem Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie etwa 
fünf Jah re nach der Tran sit ion ei nes weib li chen Vam pirs 
auf, da nach im Ab stand von etwa zehn Jah ren. Alle männ-
li chen Vam pi re rea gie ren bis zu ei nem ge wis sen Grad auf 
eine trieb ige Vamp irin, des halb ist dies eine ge fähr li che 
Zeit. Zwi schen kon kur rie ren den männ li chen Vam pi ren 
kön nen Kon flik te und Kämp fe aus bre chen, be son ders 
wenn die Vamp irin kei nen Part ner hat.
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 Vam pir – An ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne ben 
dem Homo sap iens. Vam pi re sind dar auf an ge wie sen, das 
Blut des je weils an de ren Ge schlechts zu trin ken. Mensch-
li ches Blut kann ih nen zwar auch das Über le ben si chern, 
aber die dar aus ge won ne ne Kraft hält nicht lan ge vor. Nach 
ih rer Tran sit ion, die üb li cher wei se etwa mit Mit te zwan zig 
statt fin det, dür fen sie sich nicht mehr dem Son nen licht 
aus set zen und müs sen sich in re gel mä ßi gen Ab stän den aus 
der Vene er näh ren. Ent ge gen ei ner weit ver brei te ten An-
nah me kön nen Vam pi re Men schen nicht durch ei nen Biss 
oder eine Blut über tra gung »ver wan deln«; in sel te nen Fäl-
len aber kön nen sich die bei den Spe zi es zu sam men fort-
pflan zen. Vam pi re kön nen sich nach Be lie ben de ma te ria-
li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz ru hig wer den und sich 
kon zen trie ren; au ßer dem dür fen sie nichts Schwe res bei 
sich tra gen. Sie kön nen Men schen ihre Er in ne rung neh-
men, al ler dings nur, so lan ge diese Er in ne run gen im Kurz-
zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. Man che Vam pi re kön-
nen auch Ge dan ken le sen. Die Le bens er war tung liegt bei 
über ein tau send Jah ren, in man chen Fäl len auch hö her.

 Ver gel tung – Akt töd li cher Ra che, ty pisch er wei se aus-
ge führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

 Wan de rer – Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
Re spekt ent ge gen ge bracht, und sie wer den für das, was sie 
durch ma chen muss ten, ver ehrt.

29_Ward_DieAuserwaehlte_CC17.indd   17 18.09.2017   12:06:12



18

 Whard – Ent spricht ei nem Pa ten on kel oder ei ner Pa-
ten tan te.

 Zwie streit – Kon flikt zwi schen zwei männ li chen Vam pi-
ren, die Ri va len um die Gunst ei ner Vamp irin sind.
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Pro log

Im Al ten Land, 1731

In ei ner seich ten Kuhle brann te ein Feu er und ließ sei nen fla ckern­
den Schein über die feuch ten Fels wän de der Höh le krie chen. Drau­
ßen wü te te ein hef ti ger Schnee sturm, die ei si gen Wind stö ße wa ren 
bis tief in den Schoß der Erde hin ein zu ver neh men, wo das Heu­
len mit den Schrei en ei ner Frau ver schmolz, die auf ei nem spär li­
chen La ger ein Kind ge bar. 

»Es wird ein Jun ge«, keuch te sie zwi schen zwei We hen. »Ein 
Jun ge!«

Bru der Hharm aus der Bru der schaft der Black Dag ger stand 
groß und un heil voll vor der sich win den den Frau, gänz lich un­
be ein druckt von ih rem Leid.

»Das wer den wir bald er fah ren.«
»Du wirst dich mit mir ver ei ni gen. So wie du es ver spro chen …«
Ihre Stim me ver sag te, und ihr Ge sicht ver zog sich zu ei ner häss­

li chen Gri mas se, als sich ihr In ners tes zu sam men zog, um sei nen 
Nach kom men aus zu trei ben. Hharm, der ihr da bei zu sah, sann 
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dar über nach, wie häss lich diese Ari sto kra tin in ih ren Ge burts we­
hen war. Wie an ders hat te sie aus ge se hen, als er sie ken nen ge lernt 
und ver führt hat te. Da mals war sie eine an sehn li che Frau in ei­
nem Sa tin kleid ge we sen, ein ad äqua tes Ge fäß für sei nen Sa men, 
die Haut par fü miert, das Haar glän zend und fe dernd. Nun glich 
sie ei nem Tier, ver schwitzt und seh nig – und war um dau er te das 
al les so lang? Der Vor gang lang weil te ihn un end lich, und es wi­
der te ihn an, dass er ihr bei ste hen muss te. Das hier war Frau en­
ar beit und nichts für ei nen Krie ger wie ihn. 

Aber er wür de sich nur mit ihr ver ei ni gen, wenn es nicht an­
ders ging.

Wenn sie ihm den ge wünsch ten Sohn ge bar, dann ja. Dann 
wür de er das Kind durch eine stan des ge mä ße Ze re mo nie zu sei nem 
recht mä ßi gen Er ben ma chen und die ser Frau zu ho hem Rang ver­
hel fen, ganz wie sie es for der te. Wenn nicht? Dann wür de er sie 
sit zen las sen. Er hat te nichts zu be fürch ten. Sie wür de schwei gen, 
weil sie in den Au gen ih rer Stan des ge nos sen ver dor ben war. Ihre 
Rein heit war da hin, denn er hat te ih ren Acker ge pflügt.

Hharm hat te be schlos sen, dass es an der Zeit war, sich nie der zu­
las sen. Nach ei nem jahr hun der te lan gen Le ben vol ler Aus schwei­
fun gen und Sit ten lo sig keit, mach te sich zum ers ten Mal sein Al­
ter be merk bar, und er dach te über sein Erbe nach. Ge gen wär tig 
gab es jede Men ge Bas tar de, Früch te sei ner Len den, die er nicht 
kann te und die ihn nicht küm mer ten. Sie wa ren das Ne ben pro­
dukt ei nes un ge zü gel ten Le bens in Frei heit, in dem er nichts und 
nie man dem ver pflich tet war.

Doch jetzt reg te sich in sei nem Her zen der Wunsch nach ei ner 
le gi ti men Nach kom men schaft. Au ßer dem konn te der Va ter die ser 
Vamp irin mit Leich tig keit all die Wett schul den be glei chen, die 
er an ge häuft hat te – was nicht hieß, dass er sich mit ihr ver ei­
ni gen wür de, wenn sie ihm kei nen Sohn ge bar. Er war nicht so 
ver rückt, sich mit Geld kau fen zu las sen. Schließ lich gab es ge­
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nü gend an de re Vamp irin nen in der Glym era, die den Sta tus be­
gehr ten, die eine Ver ei ni gung mit ei nem Bru der der Black Dag ger 
mit sich brach te.

Hharm wür de sich nicht bin den, bis er ei nen männ li chen 
Nach kom men hat te, den er von der ers ten Nacht an recht schaf­
fen auf zie hen konn te.

»Reiß dich zu sam men«, knurr te er, als die wer den de Mah men 
er neut schrie, dass es in sei nen Oh ren gell te. »Sei still.«

Doch wie in al lem wi der setz te sie sich ihm auch jetzt. »Er 
kommt …! Dein Sohn!«

Mit fah ri gen Hän den hat te sie ihr Kleid bis hoch zu den ge­
schwol le nen Brüs ten ge zo gen. Ihr run der und pral ler Bauch war 
scham los ent blößt, und ihre dün nen, blas sen Schen kel wa ren weit 
ge spreizt. Was sich da zwi schen ab spiel te, war ein fach nur ab sto­
ßend. Aus dem, was eine zar te, ein la den de Pfor te für ei nen be geh­
ren den Mann sein soll te, trief ten alle mög li chen Se kre te, und das 
Fleisch war an ge schwol len und de for miert.

Nie mehr wür de er in sie ein drin gen. Ganz gleich, ob Sohn oder 
nicht, Ver ei ni gung oder nicht, diese Ab scheu lich keit wür de er nie 
ver ges sen kön nen.

Glück li cher wei se wa ren Zweck ver ei ni gun gen un ter Ari sto kra­
ten üb lich – nicht dass es ihn ge küm mert hät te, wäre dem an ders 
ge we sen. Ihre Be dürf nis se hat ten kei ner lei Be deu tung.

»Er kommt zu dir!«, rief sie, wäh rend sie den Kopf in den Na­
cken warf und ihre Fin ger den Erd bo den un ter ihr auf schürf ten. 
»Dein Sohn … er kommt zu dir!«

Hharm run zel te die Stirn und sah ge nau er hin. Tat säch lich, 
sie irr te sich nicht. Et was schob sich aus ih rem In ne ren her vor … 
es war …

… eine Ab scheu lich keit. Eine schreck li che, miss ge stal te te …
Ein Fuß. War das ein Fuß?
»Nimm dei nen Sohn«, be fahl sie keu chend. »Zieh ihn her aus 
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und hal te ihn an dein klop fen des Herz, er ken ne, dass er von dei­
nem Fleisch ist!«

Be hängt mit all sei nen Waf fen, sank Hharm auf die Knie, als 
ein zwei ter Fuß er schien.

»Zieh ihn her aus! Zieh!« Blut quoll aus der Öff nung her vor, 
und wie der schrie die Frau, doch das Kind ver harr te in sei ner Po­
si ti on. »Hilf mir! Er steckt fest!«

Hharm rühr te die zu cken de Mas se nicht an und frag te sich, wie 
vie le der Vamp irin nen, die er ge schwän gert hat te, et was Der ar ti ges 
durch ge macht hat ten. War der Vor gang im mer so ab sto ßend, oder 
war diese Vamp irin hier ein fach nur schwach?

Für wahr, er hät te sie das Kind al lein zur Welt brin gen las sen 
sol len, aber er trau te ihr nicht. Nur wenn er der Ge burt per sön lich 
bei wohn te, konn te er si cher ge hen, dass es auch wirk lich sein Kind 
war. Denn ge wiss wäre sie nicht da vor zu rück ge schreckt, eine we­
ni ger be gehr te Toch ter ge gen ei nen Jun gen ein zu tau schen … ge­
zeugt von ei nem an de ren.

Das hier war ein aus ge mach ter Han del, und er wuss te nur zu 
gut, wie be reit wil lig in sol chen An ge le gen hei ten ge trickst wur de.

Die Vamp irin schrie jetzt aus vol lem Hal se, so durch drin gend 
und lang  ge zo gen, dass kein kla rer Ge dan ke mehr mög lich war. 
Dann grunzte sie und griff mit erd ver schmier ten, blu ti gen Hän­
den an die In nen sei ten ih rer Schen kel und dehn te die Spal te zwi­
schen ih ren Bei nen wei ter auf. Ge ra de als er sich end gül tig si cher 
war, dass sie ster ben wür de, und schon er wog, ob er die bei den 
wür de be gra ben müs sen – und sich prompt da ge gen ent schied, da 
die Wald be woh ner sich schnell um die Über res te küm mern wür­
den –, glitt das Kind ein Stück chen wei ter her aus, vor bei an ei ner 
Art in ne ren Bar rie re.

Und da war es.
Hharm stürz te nach vor ne. »Mein Sohn!«
Ohne dar über nach zu den ken, pack te er die glit schi gen klei nen 
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Knö chel. Es leb te, das Kind stram pel te kraft voll, kämpf te mit der 
Enge des Ge burts ka nals.

»Komm zu mir, mein Sohn«, be fahl Hharm und zog.
Die Vamp irin wand sich in Qua len, doch das küm mer te ihn 

nicht. Hän de – win zi ge, per fekt ge form te Hän de – er schie nen 
als Nächs tes, zu sam men mit ei nem ge run de ten Bauch und ei ner 
Brust, die selbst in ih rer ur sprüng li chen Form schon gro ße Brei­
te ver sprach.

»Ein Krie ger! Das ist ein Krie ger!« Hharms Herz schlug hö­
her, der Tri umph häm mer te in sei nen Oh ren. »Mein Sohn wird 
mei nen Na men tra gen! Er soll als Hharm be kannt sein, so wie 
ich vor ihm!«

Die Frau hob den Kopf, und die Adern in ih rem Hals zeich ne­
ten sich wie gro be Stri cke un ter der zu blas sen Haut ab. »Du wirst 
dich mit mir ver ei ni gen«, keuch te sie. »Schwö re es mir … schwö re 
es mir bei dei ner Ehre, oder ich be hal te ihn in mei nem Leib, bis er 
sich blau ver färbt und in den Schlei er ein tritt.«

Hharm lä chel te kalt und bleck te die Fän ge. Dann zog er ei nen 
sei ner schwar zen Dol che aus dem Brust gurt und hielt die schar fe 
Spitze über ih ren Bauch.

»Ich wer de dich aus neh men wie eine Hirsch kuh, um ihn 
schnells tens zu be frei en, Nalla.«

»Und wer stillt dann dei nen kost ba ren Sohn? Dein Nach kom­
me wird nicht über le ben, wenn ich ihn nicht er näh re.«

Hharm dach te an den Sturm, der drau ßen wü te te. Dar an, wie 
weit sie von der nächs ten Vam pir sied lung ent fernt wa ren. Wie we­
nig er von den Be dürf nis sen ei nes Säug lings wuss te.

»Du wirst dich mit mir ver ei ni gen, so wie du es ver spro chen 
hast«, stöhn te sie. »Schwö re es!«

Aus wil den, blut un ter lau fe nen Au gen sah sie ihn an, ihr lan­
ges Haar war ver schwitzt und zer zaust, ihr Kör per für alle Zeit für 
ihn ver dor ben. Aber ihre Ar gu men te wa ren von be ste chen der Lo­
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gik. Es war nicht klug, das Er sehn te aufs Spiel zu set zen, nur weil 
sie zu ve he ment ein for der te, wozu er oh ne hin be reit ge we sen war.

»Ich schwö re es«, brumm te er.
Dar auf hin press te sie er neut, und dies mal half er mit und zog 

im Rhyth mus ih rer We hen.
»Er kommt … er …«
Von ei ner Se kun de zur nächs ten glitt das Kind aus ihr her aus, 

be glei tet von ei nem Schwall Flüs sig keit, und als Hharm sei nen 
Sohn in der Hand auf fing, nahm eine un er war te te Freu de von 
ihm Be sitz, die so über wäl ti gend war …

Er blick te in das Ge sicht des Kin des und kniff die Au gen zu­
sam men. Hin gen da noch Ge we be res te oder der glei chen in sei nem 
Ant litz? Er strich über die Züge, die eine Mi schung aus sei nen 
und de nen der Vamp irin wa ren.

Doch es än der te nichts.
»Was soll das sein?«, frag te er barsch. »Wel cher Fluch liegt auf 

die sem Mons ter!«
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1

In den Ber gen von Cald well , New York

Die Bru der schaft der Black Dag ger hielt ihn am Le ben, 
um ihn um zu brin gen.

Be trach te te man die Ge samt heit von Xcors ir di schem 
Stre ben, das mil de aus ge drückt von Ge walt be herrscht, 
of fen ge sagt jedoch hoff nungs los ver dor ben ge we sen war, 
schien das Ende nur kon se quent.

Er war in ei ner Win ter nacht in mit ten ei nes his to ri schen 
Schnee sturms auf die Welt ge kom men. Wäh rend ei si ge 
Wind bö en über das Alte Land ge fegt wa ren, hat te sich 
die Frau, die ihn un ter dem Her zen ge tra gen hat te, un-
ter Schrei en und viel Blut in ei ner klam men, schmut zi-
gen Höh le ge wun den, um Bru der Hharm von der Bru der-
schaft der Black Dag ger den er sehn ten Sohn zu ge bä ren.

Die El tern wa ren von er war tungs vol ler Freu de er füllt 
ge we sen.

Bis er auf der Welt war.
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Das war der An fang sei ner Ge schich te ge we sen, die ihn 
letzt lich hier her ge führt hat te.

In eine an de re Höh le. In eine an de re De zem ber nacht. 
Und wie der be grüß te ihn heu len der Wind, als er die Büh-
ne be trat, wenn gleich er dies mal nur aus ei ner Be wusst-
lo sig keit er wach te und kei nem schüt zen den Schoß ent-
schlüpf te.

Doch ähn lich wie ei n Neu ge bo re ner hat te er we nig Kon-
trol le über sei nen Kör per. Er war gefangen, und nicht nur, 
weil sie ihn mit stäh ler nen Ket ten und Bü geln an Brust, 
Hüf ten und Schen keln ge fes selt hatten. Hin ter sei nem 
Kopf piep ten tech ni sche Ge rä te, die nicht zur rus ti ka len 
Um ge bung pas sen woll ten. Sie zeich ne ten At mung, Herz-
schlag und Blut druck auf.

Schwer fäl lig wie ein ros ti ges Ge trie be kam sein Ge hirn 
in die Gän ge, und als sich Ge dan ken form ten und lo gi sche 
Ab fol gen bil de ten, er in ner te er sich an die Er eig nis se, die 
ihn, Xcor, Kopf ei ner ge fürch te ten Ban de, in die Hän de 
sei ner eins ti gen Fein de hat ten fal len las sen: eine At ta cke 
von hin ten, ein Sturz auf den Kopf, eine Hirn blu tung oder 
der glei chen, we gen der er nun hilfl os auf dem Rü cken lag 
und von Ma schi nen am Le ben er hal ten wur de.

In den Fän gen der Brü der, und zwar nicht der barm-
her zi gen.

Ein-, zwei mal war er wäh rend sei ner Ge fan gen schaft 
bei Be wusst sein ge wesen und hat te sei ne Um ge bung re-
gis triert, sei ne Wäch ter und den Erd tun nel, der un er klär-
li cher wei se mit Re ga len aus ge klei det war, in de nen alle 
mög li chen Glä ser und Ge fä ße stan den. Doch es wa ren nur 
kur ze lichte Momente ge we sen. Die An stren gung war zu 
groß für sei nen Geist ge we sen, und er war wie der in Ohn-
macht ge sun ken.
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Dies mal fühl te sich das Er wa chen an ders an. Xcor spür-
te die Ver än de rung in sei nem Kopf. Was auch ver letzt ge-
we sen war, nun war es end lich ge heilt, und Xcor kehr te 
aus dem Ne bel reich zwi schen Le ben und Tod zu rück – 
und blieb auf der Sei te der Le ben den.

»… Sor gen macht, ist Tohr.«
Die Wor te aus dem Mund ei nes Vam pirs er reich ten 

Xcors Ohr als Se rie von Schwin gun gen, die sein Ge hirn 
erst über set zen muss te. Und wäh rend sich aus den Lau-
ten Sil ben bil de ten, wand te Xcor den Blick in die Rich-
tung, aus der sie ka men. Zwei schwer be waff ne te Ge stal-
ten in Schwarz stan den mit dem Rü cken zu ihm, und Xcor 
schloss die Li der, da mit sie nicht be merk ten, dass er wach 
war. Doch er wuss te nun, wer sie wa ren.

»Meinst du? Ach, der be kommt das schon hin.« Man 
hör te ein lei ses Krat zen, dann stieg der Ge ruch von star-
kem Ta bak auf. »Und wenn nicht, bin ich ja auch noch 
da.«

Die tie fe Stim me, die zu erst ge spro chen hat te, nahm 
ei nen spöt ti schen Ton an. »Um ihn zur Ver nunft zu brin-
gen – oder um ihm da bei zu hel fen, die sen leb lo sen Klum-
pen Fleisch kaltzuma chen?«

Bru der Vis hous lach te wie ein Se ri en kil ler. »Was du von 
mir denkst.«

Ein Wun der, dass wir nicht bes ser mit ein an der aus kom men, 
dach te Xcor. Die Brü der wa ren ge nau so blut rüns tig wie 
er.

Den noch wür den sie sich nie ver söh nen. Die Bru der-
schaft und sei ne Ban de ge hör ten zwei ge trenn ten La gern 
an. Die Li nie da zwi schen hat te Xcor selbst ge zo gen, und 
zwar mit hil fe der Ku gel, die sie Wrath, dem recht mä ßi gen 
Kö nig der Vam pi re, in den Hals ge schos sen hat ten.
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Den Preis für die sen Ver rat wür de er schon bald be-
zah len.

Ge wiss, die Iro nie des Schick sals woll te, dass er längst 
nicht mehr nach dem kö nig li chen Thron trach te te, denn 
es war eine Macht in sein Le ben ge tre ten, die al les ver-
än dert hat te. Nicht dass die Bru der schaft da von wuss-
te – oder In ter es se dar an ge habt hät te. Denn ne ben der 
Kriegs lust teil te er noch et was an de res mit den Brü dern: 
die Über zeu gung, dass Nach sicht et was für Mem men war, 
Be gna di gung lach haft, Mit leid eine Ei gen schaft von Frau-
en, aber nie mals von Kämp fern.

Selbst wenn sie merk ten, dass er Wrath nicht mehr 
feind lich gesinnt war, wür den sie ihm sei ne Strafe nicht 
ersparen. Er hat te sie ver dient, und nach al lem, was vor-
ge fal len war, blick te er sei nem ge walt sa men Ende we der 
ver bit tert noch wü tend ent ge gen. Das ge hör te nun ein-
mal zum Krieg.

Ob wohl er trau rig war – ein Ge fühl, das er sonst gar 
nicht kann te.

Eine Er in ne rung stieg vor sei nem geis ti gen Auge auf, 
und sein Atem stock te. Es war das Bild ei ner gro ßen, 
schlan ken Vamp irin in wei ßer Robe, ei ner Aus er wähl ten 
der Jung frau der Schrift. Ihr blon des Haar fiel in sanf ten 
Wel len über ihre Schul tern und reich te bis zu den Hüf ten, 
die Spit zen flat ter ten leicht im Wind, und ihre Au gen hat-
ten die Far be von Jade. Ihr Lä cheln war ein Se gen, den er 
sich durch nichts ver dient hat te.

Die Aus er wähl te Lay la hat te sein Welt bild auf den 
Kopf ge stellt. Durch ih ren Ein fluss emp fand Xcor die 
Brüder nicht mehr als Geg ner, son dern als tol erier bare 
Mit bewoh ner die ser Erde, mit de nen man ko exis tie ren 
konn te.
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In den knapp an dert halb Jah ren seit ih rer ers ten Be geg-
nung hat te sie Xcors schwar ze See le stär ker be ein flusst als 
ir gend jemand zu vor und ihn auf eine Wei se ver än dert, die 
er nie für mög lich ge hal ten hät te.

Der Dhestroyer sprach er neut: »Im Prin zip bin ich da für, 
dass Tohr ihn zer fet zen kann. Er hat ihn sich ver dient.«

Bru der Vis hous fluch te. »Das ha ben wir alle. Wird span-
nend, ob am Schluss noch et was üb rig ist, wor an er sich 
ab rea gie ren kann.«

Und dar in lag die Krux, dach te Xcor mit ge schlos se-
nen Augen. Der ein zi ge Aus weg aus die sem töd li chen 
Di lem ma läge dar in, die Lie be zu ei ner Vamp irin zu of-
fen baren, die ihm nicht ge hör te und ihm nie ge hö ren 
wür de.

Doch er wür de Lay la für nichts und nie man den op fern.
Nicht ein mal, um sein Le ben zu ret ten.

Tohr stapf te durch den Kie fern wald, der die An hö he beim 
Haus der Bru der schaft über zog. Der ge fro re ne Bo den 
knirsch te un ter sei nen Sprin ger stie feln, und ein bei ßen-
der Wind blies ihm ins Ge sicht. Be glei tet wur de er von 
sei nen to ten An ge hö ri gen; Schat ten, die dicht auf sei nen 
Fer sen folg ten, eine trau ri ge Pro zes si on, die er wie Ket-
ten spür te.

Wenn er an all die Fern seh sen dun gen dach te, die von 
par anor ma len Phä no me nen han del ten und die Exis tenz 
von Geis tern be le gen soll ten, konn te er nur la chen. Die-
se Hy ste rie um ge heim nis vol le Ge stal ten, die über Trep-
pen schweb ten oder knarz en de Schrit te in al ten Häu sern 
ver ur sach ten, war so ty pisch für diese ego zen tri sche nie-
de re Spe zi es, die al les dra ma ti sier te. Ein Grund mehr für 
Tohr, sie zu has sen.
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Au ßer dem ka pier ten sie mal wie der gar nichts.
Na tür lich ver folg ten ei nen die To ten. Sie be rühr ten ei-

nen mit kal ten Fin ger spit zen im Na cken, sodass man sie 
nie ver ges sen konn te und ir gend wann nicht mehr wuss-
te, war um man schrei en soll te – weil man sie so ver miss te, 
oder weil man sei ne Ruhe woll te.

Sie be glei te ten ei nen Tag und Nacht und leg ten ihre 
Stol per fal len, die ei nen er neut in Kum mer stürz ten.

Sie wa ren der ers te Ge dan ke beim Er wa chen und der 
letz te beim Schla fen ge hen, der Fil ter, den man nicht los-
wur de, die un sicht ba re Bar rie re zwi schen ei nem Trau ern-
den und dem Rest der Welt.

Manch mal wa ren sie ge gen wär ti ger als die Leu te, die 
man wirk lich noch be rüh ren und in den Ar men hal ten 
konn te.

Nie mand brauch te also eine däm li che Fern seh sen dung, 
um zu be le gen, was oh ne hin be kannt war. Tohr hat te sich 
ein zwei tes Mal ver liebt, den noch wa ren sei ne ers te Shel­
lan Well sie und der Sohn, den sie im Leib ge tra gen hat-
te, als sie von Les sern er mor det wur de, nie wei ter von ihm 
ent fernt als die Haut, die ihn um gab.

Und jetzt hat te es ei nen neu en To des fall im Haus der 
Bru der schaft ge ge ben.

Se le na, die Ge fähr tin von Trez, war vor we ni gen Mo na-
ten in den Schlei er ein ge tre ten. Sie war ei ner Krank heit 
er le gen, die sich we der hei len noch lin dern, ge schwei ge 
denn be grei fen ließ.

Seit her hat te Tohr nicht mehr rich tig ge schla fen.
Er ließ den Blick über die Kie fern schwei fen, bück te sich 

und schob ei nen Ast zur Sei te, wich ei nem um ge stürz ten 
Stamm aus. Er hät te sich an sein Ziel de ma te ria li sie ren 
kön nen, aber sein Geist tob te so wild im Kä fig sei nes Schä-
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dels, dass er ver mut lich nicht die dazu nö ti ge Kon zen tra-
ti on auf brin gen könn te.

Durch Se le nas Tod war al les wie der hoch ge kom men, 
ob wohl die Sa che ihn gar nicht per sön lich be traf. Seit dem 
wir bel ten die Ge dan ken durch sei nen Kopf wie Schnee 
in ei ner Schnee ku gel, der sich ein fach nicht mehr set-
zen woll te.

Tohr war im Trai nings zen trum ge we sen, als Se le na in 
den Schlei er eingetreten war, und ihr Tod war al les an de-
re als ein laut lo ses Da hin schei den ge we sen. Er war von ei-
nem Schrei begleitet worden, der sich aus der See le von 
Trez Bahn ge bro chen hat te, ei nem akus ti schem Grab-
stein – den Tohr nur zu gut kann te. Auch er hat te ge-
schrien, als er vom Tod sei ner Shel lan er fuhr.

Und so war Se le na auf den Schwin gen der Ver zweifl ung 
ih res Ge lieb ten von der Erde in den Schlei er ge tra gen 
worden.

Sich aus die ser Ge dan ken schlei fe zu be frei en war, als 
woll te man ein Auto aus ei nem Gra ben zie hen: Die An-
stren gung war enorm, und der Er folg stell te sich nur zenti-
me ter wei se ein.

Er stapf te weiter durch den Wald, im mer wei ter durch 
die Win ter nacht, zer trat, was un ter sei nen Fü ßen war, ver-
folgt von sei nen ra scheln den Geis tern.

Die Gruft war das Al ler hei ligs te der Bru der schaft, ein 
ver bor ge ner Ort, an dem Ini tiat io nen statt fan den und 
ge hei me Tref fen ab ge hal ten wur den. Und der Ort, an 
dem die Kan open mit den Her zen der ge tö te ten Les ser 
auf be wahrt wur den. Sie lag tief in der Erde in ei nem na-
tür li chen La by rinth und durf te nur von je nen be tre ten 
wer den, die in ei ner uralten Ze re mo nie als Brü der ge-
kenn zeich net wor den wa ren.
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Doch mit die ser Tra di ti on war ge bro chen wor den, zu-
min dest in Be zug auf den vier hun dert Me ter lan gen Ein-
gangs tun nel.

Als Tohr den un schein ba ren Zu gang er reich te, blieb er 
ste hen und spür te, wie die Wut in ihm hoch koch te.

Zum ers ten Mal, seit er der Bruderschaft angehörte, war 
er an die sem Ort nicht will kom men.

Und das we gen ei nes Ver rä ters.
Denn hin ter dem Ein gangs tor befand sich Xcor, auf hal-

ber Höhe des von Re ga len ge säum ten Tun nels. Er ruh te 
auf ei ner Lie ge, sei ne Vi tal funk tio nen wur den von Mo ni-
to ren über wacht und von Ma schi nen un ter stützt.

Bis die ser Hu ren sohn er wach te und man ihn be fra gen 
konn te, blieb Tohr der Zu gang ver wehrt.

Das Miss trau en sei ner Brü der war durch aus be rech tigt.
Als Tohr die Au gen schloss, sah er wie der vor sich, wie 

Wrath von ei ner Ku gel ge trof fen wur de, er leb te er noch 
ein mal, wie das rote Blut zu sam men mit der Le bens kraft 
aus dem Hals des Kö nigs spru del te, durch litt er neut, wie 
er den letz ten rein blüti gen Vam pir der Erde ret ten muss-
te, in dem er ihm ei nen Luft röh ren schnitt setz te und ihm 
den Trink schlauch sei nes Ruck sacks in den Hals steck te.

Xcor hat te den An schlag an ge ord net. Xcor hat te ei nem 
sei ner Kämp fer be foh len, auf den Kö nig zu schie ßen, hat-
te sich mit der Glym era ver bün det, um den recht mä ßi gen 
Herr scher zu stür zen – aber der Wich ser hat te ver sagt. 
Wrath hat te ge gen alle Wahr schein lich keit über lebt und 
war in der ers ten de mo kra ti schen Wahl in der Ge schich-
te der Spe zi es zum An füh rer al ler Vam pi re ge wählt wor-
den. Von nun an be klei de te er diese Po si ti on nicht auf-
grund sei ner Ab stam mung, son dern durch all ge mei nen 
Kon sens.
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Also herz li chen Dank auch, Arsch loch.
Tohr ball te die Fäus te und igno rier te das Knar zen sei-

ner Le der hand schu he und das Zie hen an den Rück sei ten 
der Knö chel. Al les, was er noch spür te, war ein ab grund-
tie fer Hass, der wie eine Krank heit an ihm fraß.

Das Schick sal hat te dreimal bei ihm und im nä he ren 
Um feld zu ge schla gen und ihm drei Le ben ge nom men: 
das sei ner Shel lan und sei nes Kin des und das der Shel­
lan von Trez. Ging es im Uni ver sum nicht im mer um ein 
Gleich ge wicht? Schön. Er woll te es zu recht rü cken, und 
das ging nur, wenn er Xcor den Hals brach und ihm das 
noch war me Herz aus der Brust riss.

Es war an der Zeit, die Wur zel des Bö sen we nigs tens im 
An satz aus zu mer zen, und Tohr wür de es sein, der den ver-
damm ten Punk te stand aus glich.

Das War ten hat te jetzt ein Ende. So sehr er sei ne Brü der 
re spek tier te, er hat te ge nug da von, sich zu rück zu hal ten. 
Heu te war ein trau ri ger Ge burts tag, und er wür de sei nem 
Kum mer ein ganz be son de res Ge schenk ma chen.

Par ty time.
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Der Be cher aus Kris tall glas war so sau ber, so frei von Sei-
fen sprit zern, Staub und Schmutz, dass sei ne Wän de wie 
die Luft und das Was ser wa ren, die es um schloss: voll kom-
men un sicht bar.

Halb voll?, frag te sich die Aus er wähl te Lay la. Oder halb 
leer?

Sie saß auf ei nem ge pols ter ten Ho cker zwi schen zwei 
Wasch be cken mit gol de nen Ar ma tu ren vor ei nem gold-
ge rahm ten Spie gel, in dem die tie fe Wan ne hin ter ihr zu 
se hen war, und blick te ver son nen in den Be cher. Die Was-
ser ober flä che war leicht kon kav, die Flüs sig keit hob sich 
zu den Rän dern hin und stieg an der In nen sei te des Gla ses 
auf, als ver such ten die ehr gei zi ge ren Mo le kü le, an ih rem 
Ge fäng nis hoch zu klet tern und zu ent flie hen.

Lay la be merk te die Be mü hung mit An er ken nung und 
be dau er te, dass sie mü ßig war. Sie wuss te ge nau, wie es sich 
an fühl te, wenn man ohne ei ge nes Ver schul den fest ge hal-
ten wur de und sich nach der Frei heit sehn te.
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Über Jahr hun der te hin weg war sie wie das Was ser im 
Glas ge we sen. Sie war in die fes te Rol le der Aus er wähl ten 
hin ein ge bo ren wor den und hat te der Jung frau der Schrift 
ge dient. Zu sam men mit ih ren Schwes tern hat te sie ihre 
Pflich ten im Hei lig tum er füllt, die Mut ter der Spe zi es ver-
ehrt, die Ge scheh nis se auf der Erde für die Nach welt do-
ku men tiert und den neu en Pri mal er war tet, um von ihm 
ein Kind zu emp fan gen und wei te re Aus er wähl te und Brü-
der zu ge bä ren.

Aber all das ge hör te jetzt der Ver gan gen heit an.
Sie beug te sich über das Glas und blick te tie fer in das 

Was ser. Sie war als Eh ros aus ge bil det wor den, nicht als Ge-
schichts schrei be rin, den noch war sie bes tens ver traut mit 
der Pra xis, in die Scha len des Se hen den Was sers zu bli-
cken und den Lauf der Ge schich te zu be zeu gen. Im Tem-
pel der Klau sur schrei be rin nen hat ten die Aus er wähl ten, 
die mit der Ge schichts schrei bung und den Ab stam mungs-
li ni en der Spe zi es be traut wa ren, auf ih ren Bän ken ge ses-
sen und Stun de um Stun de Ge bur ten und To des fäl le, Ver-
ei ni gun gen, Krie ge und Zei ten des Frie dens ver folgt und 
mit schlan ken Hän den und ge weih ten Fe dern mi nu ti ös 
zu Per ga ment ge bracht.

Doch in ih rem Glas wa ren kei ne Bil der zu se hen. Nicht 
hier auf der Erde.

Und im Hei lig tum gab es kei ne Zeu gin nen mehr.
Schließ lich war ein neu er Pri mal ge kom men. Statt bei 

all den Aus er wähl ten zu lie gen und Vampirkrieger für die 
Bruderschaft zu zeugen, hat te er je doch den un er hör ten 
Schritt un ter nom men, sie alle zu be frei en. Bru der Phury 
aus der Bru der schaft der Black Dag ger hat te mit der Tra di-
ti on ge bro chen und die Fes seln des klös ter li chen Da seins 
durch schla gen, und die Aus er wähl ten mit ih ren ge plan-
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